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en ſtächen, und enn Mayrhofer doch trotz großer (vergangener) Vor⸗
bilder nicht jeden Augenblick ſchreiben „Was ſo gefürchtet, traf
nicht ein“,  70 ſondern: „Was ſo gefürchtet hatte, traf nicht ein  2 tellei ſind

Kleinigkeiten mit chuld aran, daß Mayrhofer noch nicht den Erfolg ge⸗
habt hat, den ſeine literariſche Befähigung und die arhei und Feſtigkeit ſeiner
rundſätze verdienen. Aro verman

Ums Reich der Luft oderne ärchen vbon mi ran ge 8 (84)
Paderborn 1915, Bonifacius⸗Druckerei. Geb 2— Im Ringen

das üuftmeer. Ein Fliegerroman von Emil ran 8⁰
Köln 1915, em 4.—; geb 4.80 Der Flieger Ein
Buch aus unſern agen bon eonhar 8 rank
furt 1913, Rütten Loening 3.—; geb 4.—

Die beiden Büchlein von ran und das vbon behandeln denſelben
Stoff, das erden der Luftfahrt, aber V verſchiedenartiger künſtleriſcher Ver
klärung. ran leidet ihn in ein Märchen und einen Roman, in eine
lyriſch gehaltene Selbſtbiographie.

Emil ran berdanken wir chon eine eihe gediegener Erzählungen und
Romane. Mit dem Büchlein Ums Reich der Luft wagt er ſich auf das Gebiet
des Märchens. Der arme Waiſenknabe Klemens rin kommt m das unter⸗
irdi  che Reich der grauen Erdmännlein und kann dort ſeinen Lieblingsgedanken,
ein zu bauen, ausführen. Mit dieſem holt er die zwei Königskinder
der Zwerge, die von deren Feinden auf einer nſe. gefangen gehalten wurden,
glücklich zurü Das alles ird V-V chlichter, einfacher Sprache rzählt Da
das Werkchen mit ſinnigen Zeichnungen und paſſendem ausgeſtattet
iſt, kann es für die Kleinen eine ſehr geeignete Einführung imn das Luftfahrtgebiet
bilden; auch die Großen werden ſchon der offenſichtlichen Beziehung
zur Gegenwart mit einigem Intereſſe eſen Die Geſtalt des „Weihnachtsmannes“
dre beſſe weg geblieben. Dieſe ſonderbare ung Philiſtertums hat
ni zu tun mit dem Zauber, der ein ärchen durchwehen ſoll

Höheren Wert beſitzt ohne weifel der Roman Im Ringen das Luft⸗
meer, der zuerſt als Feuilleton in der „Köln Volkszeitung“ rſchien Dem ebenſo
egabten wie iltlich hochſtehenden Ingenieur Wieſener gelingt es trotz mancher
Unglücksfälle und erbitterter Feindſeligkeit, emen ausgezeichneten Motor und ein
beſonders ſtabiles Ugzeug zu bauen und ami ſich Stellung, Ruhm und Ehe
glück zu erringen. Anſchauliche Schilderungen, lebenswahre Geſtalten, eine in
ruhigem, piſchem Tone dahinfließende und doch ſpannende andlung mit ge⸗

eingeflochtenen Belehrungen über und Weſen der Luftfahrt, das
ſind ebenſoviele Vorzüge des gut ausgeſtatteten erkes. abei kann man eS

heutzutage ein ſeltener Vorzug wohl jedem unbedenkli in die Hand geben,
da auch das Häßliche ſehr aktvoll behandelt iſt

Der Flieger von hat verſchiedene Beurteilung gefunden. Jedenfalls
das Werkchen Außerordentliche dar Selten habe ich geleſen,
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wo Sprache und Inhalt ſich ſo deckten Die von Begeiſterung durchglühte, wiſchen
Fürchten und 0  en und Staunen ſchwankende Zeit der Fluganfänge iſt meiſter⸗
haft wiedergegeben. Meiſterhaft iſt auch die Naturſchilderung. iſt ein
Sprachgewaltiger. In einzelnen na  en Abſchnitten, die manchmal aſt den
Charakter viſionärer Bilder annehmen, läßt eLr den Entwicklungsgang eines jungen
Mannes von den erſten ſpielenden Flugverſuchen bis zum wirklichen uge und
zur Begründung eines Heimes an uns vorüberziehen. Sehr zu bedauern iſt, daß
dazwiſchen manche Erwägungen über Weib, Menſchheit, Schickſal einge  oben ſind,
welche eine unklare, verſchwommene, enn nicht moniſtiſche Weltanſchauung 44  2
kennen aſſen, ſo daß das Buch nur ganz reifen und klaren Leſern empfohlen
werden kann. das Glück, als Berichterſtatter auf den Kriegsſchau⸗
platz zu gelangen. Möge es ihm gelingen, reiche Beobachtunge und Erlebniſſe
V riften niederzulegen, e man allen empfehlen kann. Gerade die Jugend
würde an olcher ackenden Sprache ihre helle Freude aben

Lieber noch als durch den Schleier der Dichtung ird eute mancher die
Luftfahrer uim nüchternen der Wirklichkeit Dieſem Wunſche kommt
das Taſchenbuch der Lu  en von Raſch und Hormel
(München 1 Lehmann 4.—) glücklich entgegen. Die Herausgeber verdienen
großen Dan 7 daß trotz der Kriegswirren ihrem in dieſer Zeitſchrift 1 beſprochenen

Jahrgange einen weiten folgen ließen Die Angaben über die Luftſtreitkräfte
Deu  an  V Oſterreich⸗Ungarns und der Türkei mußten natürli wegbleiben.
Doch dürften chon früher veröffentlichte Abbildungen bon Luftfahrzeugen dieſer
Länder gebracht werden. Das iſt ehr zu egrüßen, da 1a doch manche traurige
Verwechſlungen vorgekommen ſein En Die Angaben über die andern Länder
ſind ehr eingehend und reich illuſtriert Dazu kommen ele praktiſche Tabellen
So iſt das Werkchen, das die ausnehmende Sauberkeit des Lehmannſchen Verlags
zeigt, nicht nur Kriegern, ondern auch Schriftſtellern, Rednern und Zeitungsleſern
zum raſchen Zurechtfinden ehr zu empfehlen.
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